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KingKöng
Scheinbar unermüdlich hat die
Filmtheorie die Nähe des Mediums zum
Traum beschworen; bedient von
Regisseuren wie Bunuel, Fellini und Hitchcock,

die solcher These reichhaltig
Material lieferten. Auch Betten sieht man
mehr als genug sowie Paare, die sich
darin tummeln. Aber schlafen?
Menschen im Pyjama, die sanft in dicken
Daunen schlummern? Kommt so selten

vor wie essen oder andere, eigentlich

grundlegende menschliche Bedürfnisse.

Der einzige Regisseur, der sich

gegen die grenzenlose Verachtung des
Films für das Schlafen gestemmt hat,
war Andy Warhol. Erdachte sich 1963,
es sei an der Zeit, «einen Film von
jemandem zu machen, der die ganze
Nacht schläft.» Also kann man in

«Sleep» einen jungen Mann namens
John Giorno 321 Minuten lang dabei
beobachten. Wenn man nicht irgendwann

eindöst.
An der hartnäckigen Leugnung eines

menschlichen Bedürfnisses ist
vielleicht der ruhelose Rainer Werner
Fassbinder Schuld, der behauptete: «Schlafen

kann ich, wenn ich tot bin.» Oder ist
geradezu umgekehrt dem Punkregisseur

Alex Cox zuzustimmen, der 1980
polemisierte: «Sleep is for Sissies»? Es

dürfte aber in jedem Fall Humbug sein,
zu behaupten, «Die Helden sind müde»,
wie es 1955 eine deutsch-französische
Koproduktion tat. Kinohelden erscheinen

heute so ausgeruht wie eh und je.
Schlaflos hasten sie durch die Traumfabrik,

sprechen von Liebe und retten die
Welt. Die übrige Zeit fahren sie Auto.

Typisch der Holzweg, auf den uns
Woody Allens «Sleeper» (1973) schickt.
Sein müder Sciencefiction erzählt von
einem Musiker, der aus Versehen
tiefgefroren und erst 200 Jahre später wieder

aufgetaut wird. In einem Gag
immerhin klingt noch die Fürsprache für
ausgiebiges Ausschlafen an, die man
sich von einem Film diesen Titels freilich

viel umfassender gewünscht hätte.

Als der Musiker nämlich den Widerstand

gegen das totalitäre Regime dieser

Zukunft anführen soll, lehnt er
zunächst mit den Worten ab: «Ich bin zu
nichts zu gebrauchen, wenn ich nicht
mindestens 600 Jahre am Stück
geschlafen habe.» Mathias Heybrock
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Titelbild: Iben Hjejle und John Cusack in Stephen Frears «High
Fidelity» (Buena Vista)

l/fllfAl irîCITt I IC* ln «Mute Witness»

vuycuiiailiua. (1995) wird die ein-

der urtrieb des Kinos £S£s
zur Gejagten.

Schon lange vor «Big Brother» und «Expedition Robinson» war die

Lust am versteckten Beobachten eines der zentralen Bedürfnisse
des Filmpublikums. Nirgends wird dieser Drang mehr kultiviert als

im dunklen Kinosaal. Betrachtungen zum voyeur im Menschen und

zu den Bemühungen der Kinoindustrie, die Filme aus einer subjektiveren

Perspektive zu drehen.

Ausserdem: Das Bekenntnis eines cineastischen Spanners.
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